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gleichen enthalte man sich unnöthigen Wühlens
und Abwischens, sondern bedecke sogleich die

Rohren allezeit mit platten Meißeln, so mit

Spiritu Vini angefeuchtet, die fleischichten

Theile aber bestreiche man beständig mit dem

Ung. Digestiv, «erweichende und Eiter erzeu-

gende Salbe) und belege es mit reiner
Corpep, bedecke es letztlich mit einem wohl-
klebenden Pflaster, und verbinde es gleich

denen andern frischen Wunden, als nach

welcher Prozedur auch die Amputation an

denen Gliedern des Armes verrichtet werden

kann."

Zum Schlüsse sagt er: Obwohl er nun
die ganze Operation getreulich geschildert und

sie deshalb leicht auszuführen erscheinen möge,

möchte er doch keinem raten dieselbe vorzu-
nehmen, ohne vorher einer solchen des öftcrn

beigewohnet und sie verrichten gesehen zu

haben.

5ckrecktiatte Träume im kinàalter.
Aus « ?suillss ».

Bei Kindern im Alter von 5 bis 8 Jahren
sind schreckhafte Träume keine Seltenheit.
Besonders die nervös veranlagten Kleinen
leiden häufig darunter, am ehesten nach kör-

perlicher Ermüdung tagsüber oder nach zu

reichlicher Abendmahlzeit. Sie sind unruhig
uud fahren plötzlich mit Angstgeschrei aus

dem Schlafe auf. Man findet das betroffene
Kind voller Schrecken und ganz verstört, so

daß es oft gar nicht leicht hält, dasselbe

durch unsere Gegenwart zu beruhigen und

wieder zum Schlafen zu bringen.

In vereinzelten Fällen stellen sich diese

Störungen Nacht für Nacht ein, wodurch die

Kinder dermaßen erregt werden, daß sie

direkt Angst vor dem Einschlafen haben.

Immer handelt es sich um aufregende

Träume. Für Vermeidung derselben wird

empfohlen: Verkleinerung der Abendmahlzeit;

Unterdrückung jeglichen aufregenden Geträn-

kes; Abwaschungen; laues Bad, unauffälliges
Verbleiben am Bettchen des Einschlafenden.

Auf solche Art lassen sich diese kleinen, aber

momentan beängstigenden Zufälle am sicher-

sten verhüten.

Natürlich soll man Kindern keine Schauer-
geschichten vom Kindlifresser und dergleichen

erzählen. Unsere Träume sind durch die in

wachem Zustande empfangenen Eindrücke be-

einflnßt. Wenn die Einbildungskraft der

Kinder nicht durch vorangegangene Erlebnisse
oder Erzählungen in aufregender Weise be-

arbeitet ist, so werden sich keine Angstträume
einstellen. In vereinzelten Fällen liegt diesen

Träumen eine wirkliche Krankheit zugrunde,

z. B. eine Infektion oder Intoxikation des

Nervensystems. Bei häufiger Wiederholung
empfiehlt es sich, einen Arzt beizuziehen.

-<ög>-

Der Kino.

Ueber diese leider modern gewordene Art
„Volksheim" ist schon sehr viel geschrieben

worden: die Tagesblätter befassen sich nicht

mit Unrecht mit den Schädigungen, die in
moralischer Hinsicht ans dieser gewiß meistens

sehr mäßigen Kost auf die menschliche Emp-

sindung übergehen. Es wurde aber auch von

jeher auf die physischen Schädigungen hinge-

wiesen, und dahin gehört auch eine nähere

Beobachtung, die wir dem «?enille« ck'H)'-

Amn<? » entnehmen.

Dem englischen Arzt I)r. Poltock ist die
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